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DIE FUNDE VON RIETBERG UND DIE ALLER0DZEITLICHE LANDSCHAFT IM KREIS GÜTERSLOH 

Bereits 1972 entdeckten die Privatsammler Herbert Bolte und 

Michael Orlob im Süden der Stadt Rietberg (Kr. Gütersloh) 

Abschläge und Geräte aus Feuerstein (Abb. 169) , die sie als 

paläolithisch erkannten. Ausgrabungen in den Jahren 1974 

sowie 1999 und 2000 erfassten hier ein spätpaläolithisches 

Fundgebiet, das aus drei größeren Artefakt-Konzentrationen 

bestand. Die Fundsteilen 1,2 und 5 liegen auf der Unteren 

Niederterrasse der Ems. Sie ist - mit bloßem Auge kaum 

wahrnehmbar - schwach reliefiert und wird durch mehrere 

Nord-Süd-verlaufende Mulden und Rücken gegliedert, die 

durch das verwilderte Flusssystem der späteiszeitlichen Ems 

entstanden sind. 

Das Spektrum der Steingeräte umfasst u. a. Rückenmesser 

und verschiedene Rückenspitzen, Bohrer und Zinken, lange 

und kurze Kratzer, Stichel, gekerbte und gezähnte Stücke so­

wie Klingen mit schräger Endretusche. Rückenmesser (Abb. 

169,9. 10), lange Klingenkratzer (Abb. 169, 11. 12), Mehr­

schlagstichel (Abb. 169, 16) sowie trapezförmige und ge­

knickte Rückenspitzen (Abb. 169, 1. 2) sind typische Werk­

zeuge des (späten) Magdalenien; Zinken (Abb. 169, 19. 20) 

und Kerbspitzen (Ähnlichkeiten mit Abb. 169,3) finden 

sich vor allem an Fundplätzen der Hamburger Kultur. Die 

genannten archäologischen Gruppen werden chronologisch 

dem Ende der Ältesten Dryaszeit und der anschließenden 

Warmphase (Meiendorf bzw. auch B011ing genannt; Abb. 172) 

zugewiesen. Gegen Ende dieser Warmphase lassen sich in 

Nordwest-Europa erstmals Doppelspitzen, bipointes (Abb. 

169,4), fassen, die in Fundkomplexen der frühen Rückenspit­

zengruppen (- S. 124) vorkommen. Deutlich jünger, nämlich 

in das späte Aller0d, werden kleine konvexe Rückenspitzen 

- sog. Federmesser (Abb. 169, ? 8) - und kurze Kratzer 

(Abb. 169, 13. 14) datiert. 

Abb. 169: Steinartefakte von Rietberg. - 1-8: Rückenspitzen; 9 u. 10: Rückenmesser; 11-15: Kratzer; 16-18: Stichel; 19 u. 20: Zinken; 21 u. 22: gekerbte 

Stücke; 23: schräg endretuschierte Spitze; 24 u. 25: Klingen mit schräger Endretusche; 26 u. 2?: Kerne. 
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Abb. 170: Zusammenschau der Grabungsflächen an der Fundkonzentration Rietberg 1. Höhenlinienplan der Oberfläche (a j sowie Dichtekartierung der Steinar­

tefakte und Lage der Werkzeuge (bj, die einen ungestörten Siedlungsplatz belegen. 



Oie aufgefundene Artefaktkombination führte zunächst zu 

der Auffassung, dass das Fundgebiet bei Rietberg mehrfach 

von Jägern und Sammlern unterschiedlicher archäologischer 

Gruppen aufgesucht wurde und sich ihre Siedlungsreste dort 

vermischten. Oie Kartierung der Funde von Stelle 1 zeichnet 

indes ein anderes Bild: Sie lagen - noch weitgehend in ihrer 

ursprünglichen Position - in einem scharf begrenzten Be­

reich und zeigten zudem aktivitätsspezifische Verteilungen 

der Geräteklassen [Abb. 170) . Oie Funde stammen also von 

einem einmaligen Aufenthalt spätpaläolithischer Jäger, da 

bei einer wiederholten Besiedlung das klare Verteilungsmu­

ster überprägt worden wäre. In direktem Zusammenhang mit 

der Fundsteile 1 stehen wohl auch die Artefaktkonzentratio­

nen der unmittelbar benachbarten Fundsteilen 2 und 5. An 

Stelle 5 wurden vor allem Feuersteinknollen grob zugerichtet; 

die so präparierten Kerne wurden an Stelle 1 zur Produktion 

von Klingen weiterverwendet; Gebrauchsspuren an den Feu­

ersteingeräten belegen darüber hinaus das Bearbeiten von 

Fell, Holz, Geweih und Knochen. Außerdem wurden an Stei-

le 1 - ebenso wie an Stelle 2 - Jagdgeräte ausgebessert und 

neue hergestellt. Damit erscheinen die drei archäologisch 
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erfassten Fundkonzentrationen als Teile eines zusammen-

hängenden und sich ergänzenden Aktivitätsgefüges, inner­

halb dessen der Stelle 1 eine zentrale Bedeutung zukam. 

Oie Grabungsflächen von Rietberg lagen in einem Bereich, 

der bis zu seiner heutigen Bebauung ganzjährig feucht war. 

Daher war mit der Erhaltung von organischem Fundmaterial 

zu rechnen, sodass entsprechende Bodenproben genommen 

wurden. Sie ermöglichten die Untersuchungen von Pflanzen­

resten, insbesondere von Pollen und Sporen. 

Oie späteiszeitlichen Pollenspektren lassen sich in die lokalen 

Pollenzonen Riet A [1 und 2) und Riet B untergliedern [Abb. 

171); dabei kann Riet Al mit der spätpaläolithischen Besied­

lung korreliert werden. Mit steigenden Kiefernwerten, einer 

geschlossenen Kurve von Wacholder sowie dem Nachweis 

von Zwerg- und Baumbirken kann die Zone Al in das frühe 

AllerClld datiert werden - ein Zeitabschnitt, in dem sich die 

Kiefer noch nicht großflächig in Nordwesteuropa ausgebreitet 

hatte; das geschah erst im späten AlierClld. 

Abb. 171: Das (vereinfachte) Pollendiagramm von der FundsteIle Rietberg beginnt mit der Phase Riet Al, der Zeit der spätpaläolithischen Besiedlung 
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Der chronostratigrafischen Einordnung von Pollenzone Riet Al 

dienen des Weiteren drei Radiokarbon-Daten, die den Zeitab­

schnitt von 11.670 bis 11.970 cal BC umfassen (Abb. 172). 

Ein viertes 14C-Datum wurde an einer Holzkohle ermittelt, 

die aus der Fundkonzentration von Stelle 5 stammt. Es han­

delt sich um eine im Jahr 2000 durchgeführte konventionelle 

14C-Messung, die aufgrund eines geringen Probenvolumens 

mit einer hohen Standardabweichung versehen ist (KN-5380: 

12.000 ± 380 BP). Kalibriert man dieses Datum, so ergibt sich 

eine Zeitspanne von mehr als 1.500 Jahren (13. 030 bis 11.510 

cal BC; Abb. 172), die vom ausgehenden Glazial bis in das Aller0d 

reicht. Diese Zeitspanne lässt sich allerdings deutlich ein­

grenzen: Zur 14C-Bestimmung gelangte nämlich eine Kiefern­

holzkohle, wobei mit der Einwanderung und Ausbreitung der 

Kiefer im westlichen Mitteleuropa nicht vor 11.800 cal BC zu 

rechnen ist. Damit lässt sich die weite Datierungsspanne 

auf die Zeit zwischen 11.500 und 11.800 cal BC einengen 

(Abb. 172) und fällt folglich - ebenso wie die Pollenspektren 

der Pollenzone Riet Al - in das frühe (Birken-)Aller0d. 

Das Steingerätespektrum von Rietberg schließt archäolo­

gisch die Lücke zwischen Inventaren des späten Magdalenien 

und der Hamburger Kultur einerseits sowie den Federmes­

ser-Gruppen andererseits. Dies wird bestätigt durch die zeit­

liche Einordnung der Besiedlung in das (Birken-)Aller0d - ei­

ne Zeit, der bisher keine Fundplätze in Westfalen und den 

angrenzenden Gebieten zugewiesen wurden. Im Hinblick auf 

die Geschlossenheit des Rietberger Fundinventars erscheint 

Birke Beifuß Sandkraur 
Hasenohr Bocksbarr Sandrapunzel 
Heckenkälberkropf Gewöhnliches Sonnenröschen Schweizer Moosfarn 
Heilwurz Ginster Silberwurz 
Kiefer Heidekraut Spi tzwegerich 

Kleine Pimpernelle Steinbrech 
Kleiner Sauerampfer Steppen fenchel 
Miere Wacholder 
Mondraute Wiesenkerbel 
Öland-Sonncnröschcn Wiesenraure 
Rosmarin-Weidenröschen 

nun jedoch eine Reihe weiterer Fundkomplexe in einem an­

deren Licht. Diese, ebenso wie Rietberg zunächst als "ver­

mischt" angesehenen Typenspektren, können jetzt als eigen­

ständige Fazies betrachtet werden: als "Inventare vom Typ 

Rietberg" [- S. 115 ff.). 

Die umfangreichen Pollenbefunde von Rietberg - es konn­

ten in den spätglazialen Schichten mehr als hundert Poilen­

typen und Makroreste von über einem Dutzend Pflanzentaxa 

bestimmt werden - fordern zu einer Rekonstruktion der da­

maligen Vegetation auf. Es fanden sich Reste von Pflanzen, 

die heute in Steppen, Magerrasen, Sandrasen, nassen Stau­

densäumen, Sümpfen, Binsenwiesen, Nasswiesen, betre­

tenen Schlammfluren, Röhrichten, Rieselfluren und im Was­

ser wachsen. Schon diese Aufzählung gibt eine Vorstellung 

vom kleinflächigen Mosaik der Pflanzengesellschaften in der 

aller0dzeitlichen Landschaft (Abb. 173). Insbesondere Hin­

weise auf das Betreten der Uferzone - Trittspuren am Ufer, 

trittresistente Pflanzen, Eier von Darmparasiten - deuten 

auf die Anwesenheit von Mensch und Tier. Gut erreichbares 

Trinkwasser unmittelbar am Rand der Niederterrasse lockte 

als natürliche, vermutlich häufig aufgesuchte Tränke und 

machte die Stelle auch zu einem guten Lagerplatz - auf die­

ser Situation beruhte wohl die Attraktivität des Fundgebietes 

"Große Höppe" im Spätpaläolithikum. Jutta Meurers­
Balke / Andreas Maier / Arie J. Kalis / Jürgen Richter 

Literatur: Adrian 1982,102-115; Hoek 1997; Maier 2007; Meurers·Balke/Maier/Kalis 

2012; Richter 1998; Richter 2012 
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Abb. 172: Die zeitliche Einord-

nung der Rietberger Funde 

erfolgt anhand mehrerer Radio· 

karbon·Daten, die kalibriert mit 

der Klimakurve (- Abb. 39) 

korreliert werden können und 

die Besiedlungszeit auf etwa 

11.700 cal BC eingrenzen. 

Abb. 173: Rekonstruktion der 

frühallerrlJdzeitlichen Land· 

schaft im Bereich der FundsteIle 

Rietberg anhand der hier gefun· 

denen Pflanzenpol/en. 
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